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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Plenarſitzung vom 8. März. 

Das Haus und die Tribünen ſind wiederum 
mäßig beſetzt. 

Am Miniftertiihe: Minifter des Innern 
Herrfurth, Finanzminiſter Dr. von Scholz und 
Kultusminiſter Dr. von Goßler nebſt Kom 
miſſarien. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung 
mit den üblichen geſchäftlichen Mitthellungen 
nach 11 Uhr. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die dritte Berathung des Gejepentwurfs 
betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. 
‚wit Bräsipualleiftungen für den Wegebau in der 
Provinz Schleſien; nachdem Abg. Mooren 
(Zentr.) den Wunſch nach Vorlegung eines glei⸗ 
chen Geſetzts für die Rheinprovinz noch in dieſer 

Seſſion ausgeſprochen, wird die Vorlage in un- 

{ seränderter Faſſung definitiv genehmigt. 

1. Darauf werden die dritten Berathungen der 
Geſetzentwürfe betreffend die Errichtung eines 
Amtsgerichtes in Herne, ſowie betreffend die Ab 

Anderung und Ergänzung einzelner, die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten betreffen ⸗ 
den Geſetzesbeſtimmungen und betreffend die Er⸗ 
eichterung der Abveräußerung einzelner Theile 
don Grundſtücken in der Provinz Hannover durch 
debattelsſe definitive Genehmigung in der unver⸗ 
änderten Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz 
entwurfs betreffend die Ergänzung des Geſetzes 
Aber die Erleichterung der Volkeſchullaſten vom 
14. Juni 1888; nach den Beſchlüſſen der zweiten 

jung iſt der ſtaateſeitige Beitragsjap für einen 
alleinſtehenden ſowie einen erſten ordentlichen 
Lehrer auf 450 Mark, derjenige für einen an 
deren ordentlichen Lehrer auf 350 Mark und für 
eine ordentliche Lehrerin auf 250 Mark bemeſſen, 
während ein von der ganzen Eonjervativen Partei 
unterflüßter Antrag der Abgg. Steln mann, 
v. Holtz und v. Wedell⸗ Malchow jene Sätze 
auf reſp. 500 Mark, 300 Mark (beides Sätze 
der Regierungsvorlage) und 150 Mark (fehlt in 
der Regierungs vorlage) bemeſſen will. 

Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt, daß feine 
Partei im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes, entgegen den Beſchlüſſen zweiter Leſung, 
für den Abänderungsantrag der konſervativen 
Partei ſtimmen werde, da ſie das Geſetz auch in 
dieſer Faſſung für werthvoll und den zu Grunde 
gelegten Vertheilungsmodus für gerecht erachte. 
(Beifall rechts und bei den Nationallibrralen.) 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärt, daß 
in Anbetracht der günſtigen Ausſichten für vae 
Zuſtandekommen des Geſetzes das Wort lediglich 
ergreife, um die Regierung vor einer gleichen ab⸗ 
fälligen Keitit, wie fie aus Anlaß der Haltung 
der Reglerung bel der dritten Leſung des Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetes erfolgt ſei, zu bewahren; daher 
konſtatire er, daß die Reglerung in Bezug auf 
die gegenwärtige Novelle dleſelbe Anſicht habe, 
wie vor acht Tagen bei der zweiten Leſung. Der 
Miniſter wendet ſich ſodann nicht an diejenigen, 
denen das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht am 
Herzen liege, ſondern an diejenigen Befürworter 
der Kommiſſlonsbeſchlüſſe, denen das Zuſtande⸗ 
kommen dennoch als die Hauptſache erſcheine und 
ladet fie, da es doch unmöglich große Selbſtüber⸗ 
windung koſten könne, aus der Staatekaſſe für 
23,000 Gemeinden je 100 Mark zu empfangen, 
ein, für den konſervativen Antrag zu ſtimmen. 
(Bravo! rechts) 

Abg. Ba chem (Zentr.) tritt für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung ein, da 
er in den Regierungsſäten das Prinzip der aus- 
gleichenden Gerechtigkeit vermiſſe, denn nach dem⸗ 
ſelben komme einerjeits der Weſten ſehr ſchlecht 
fort und andererſelts blieben die Lehrerinnen un⸗ 
berückſichtigt. 

Finanzwinſſter Dr. v. Scholz erklärt dem 
Abg. Bachem gegenüber, daß die Regterung 
keinerlei Grund habe, ihre Anſicht über die den 
Lehrerinnen gegenüber einzunehmende Haltung ge- 
beim zu halten; allein es ſel doch klar, daß, da 
die Lehrerinnen an ſich geringere Gehälter em. 
fingen, auch nach dieſer Richtung das Bedürfniß 
zur Entlaſtung der Gemeinden ein geringeres ſei. 
(Zuſtimmung rechts.) 


Nachdem Abg. Dr. von Stablewski 
(Pole) verſchledene Beſchwerden über vermeint- 
liche Vernachläſſigung der Provinz Poſen auf 
dem Gebiete des Schulweſens vorgebracht, erklärt 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(frelk.), daß feine Partei die bei der zweiten 
Leſung geſtellten Abänderungsanträge nicht wieder ⸗ 
holen, ſondern Mann für Mann für den konſer⸗ 
vativen Antrag ſtimmen werde (Bravo! rechts); 
feine polltiſchen Freunde werden aus fachlichen 
und aus taktiſchen Gründen gegen die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung votiren. (Beifall rechts.) 

Abg. Steinmann (konſ.) tritt für die 
Wiederherſtellung der Reglerungsvorlage ein, 
welche die große Zahl der Schulen berückſichtige. 
23,000 einklaſſige Volksſchulen ſelen vorhanden; 
ferner 5700 Schulen mit zwei Lehrern, bei denen 
der Staatsbeitrag immer 800 Mark für beide 
Lehrer betragen werde, mag man der Kommiſſion 
oder der Regierung zuſtimmen. Es würden durch 
den Kommiſſionsbeſchluß alſo nur etwa 5000 
ſtädtiſche Schulen mit mehreren Lehrern bevor 
zugt auf Koſten der einklaſſigen Schulen, welche 
großentheils von ſehr armen Landgemeinden unter ⸗ 
halten werden müßten. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) bekämpft 
unter verſchledenen polemiſchen Aeußerungen gegen 
die natlonalllberale Partei und unter mehrfachen 
Klagen über Benachthelligung des Weſtens und 
dis paritätiſchen Behandlung der Katholiken den 
konſervativen Antrag, gegen welchen ſich auch Abg. 
Rickert (freiſ.) wendet, der außerdem gegen 
den Abg. Frhr. von Zedlitz und Neukirch pole⸗ 
miſirt und unter Verherrlichung der gegenwärtigen 
Frauenbewegung lebhaft das Intereſſe der Leh ⸗ 
rerinnen vertritt. 

Kultueminiſter Dr v. Goßler ſchließt ſich 
bezüglich der Lehrerinnenfrage den Ausführungen 
des Herrn Finanzminiſtere an, bezeichnet ſodann 
die Sätze der Regierungsvorlage als die denkbar 
beſten und weiſt endlich darauf hin, daß die Mehr⸗ 
zuwendungen an die Lehrer ſich auſ über 3 ½ 
Millionen beliefen. Der Miniſter wendet ſich 
außerdem gegen die Ausführungen des Abg. Dr. 
von Stablewekt, indem er nachweiſt, daß die 
Provinz Poſen bei der Zuwendung von Schul ⸗ 
dotationen ganz beſonders gut fortkomme. 

Abg. Sack (konſ.) erklärt unter Hinweis 
auf ſeine aus Verfaſſungsbedenken reſultirende 
ablehnende Haltung gegenüber dem vorjährigen 
Volksſchullaſtengeſetze, daß er der ſettens des 
Herrenhauſes und darauf auch des Hauſes der 
Abgeordneten acceptirten gegentheiligen Interpre⸗ 
tation Rechnung trage und nunmehr, um keine 
zwieſpältige Geſetzgebung zu fördern, für dae 
Geſetz ſtimmen werde. (Bravo! rechts.) 

Nachdem in der Spezlaldebatte Abg. Dr. 
Enneccerus (nat lib) die Schwenkung feiner 
Partel damit zu motiviren geſucht, daß die Sach⸗ 
lage vor acht Tagen eine ganz andere geweſeu, 
daß namentlich der inzwiſchen beim Bureau ein⸗ 
gegangene Antrag von Huene noch nicht vorgelegen 
habe, wird in namentlicher Abſtimmung nach dem 
Antrage Steinmann der ſtaatsſeitige Beitrag für 
den erſten ordentlichen Lehrer mit 239 gegen 114 
Stimmen des Zentrums, der Polen und des 
Freiſinns auf 500 M. ſeſtgeſetzt; auch im übrigen 
wird die Regierungs vorlage unter Hinzufügung 
des von dem konſervatlven Antrage aufgenommenen 
Beitrage ſatzes von 150 Mark für eine ordentliche 
Lehrerin wiederhergeſtellt. 

Darauf Wird die zweite Berathung des Kul 
tusetats bei dem Kapitel „Elementarſchulweſen 
13,070,559,32 Mark“ fortgefegt. 

Abg. Rickert (Freiſ.) befürwortet einen 
von ihm geſtellten, auf Speziallſtrung jener Sum⸗ 
men gerichteten Antrag, da ohne eine ſolche 
keinerlei budgetariſche Sicherung vorhanden jet, 
daß dieſe Gelder auch in den Wünſchen des 
Hauſes entſprechender Weiſe zur Verwendung ge- 
langen würden; die Annahme ſeines Antrages 
würde vielleicht den Herrn iniſter, dem ein fo 
gewaltiger Dis poſitlons fonds anvertraut ſei, zu 
einer beſchleunigten Fertigſtellung eines Unterrichts⸗ 
geſetzes veranlaſſen. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) tritt den Ausführungen des Vorredners 
entgegen, indem er ausführt, daß die Regierung 
ihren guten Willen, die Sache geſetzlich zu retzeln, 
erklärt habe; das müſſe genügen, und die be- 


treffenden Lehrer müßten eben ihre Wünſche der 
allgemeinen Finanzlage des Landes anpaſſen. 
Nachdem ſich auch Abg. Krah (freik.) gegen 
den freifinnigen Antrag und für die von der 
Kommiſſion beſchloſſene Reſolution ausgeſprochen 
welche die bezügliche Spezialiſtrung dem nächſten 
Etat vorbehält, wird die Diskuſſion geſchloſſen 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


Denutſchland. 


Berlin, 8. März. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: „Die von einem Breslauer Blatte 
gebrachte Nachricht von einem Kampfe zwiſchen 
der „Olga“ und einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vor Samoa entbehrt der Begründung. Es 
liegen bier keinerlei Depeſchen vor, welche 
auf ein ſolches Vorkommniß ſchließen laſſen könn⸗ 
ten. Wenn ein hieſiges Blatt erfahren haben 
will, daß Verhandlungen und Abmachungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland, England und den Vereinigten 
Staaten auch nach der Richtung hin fatigefun- 
den haben, ob und unter welchen Umſtänden 
einem Schiedsgericht die Entſcheidung über die 
Samoa Angelegenheit zu übertragen fein würde, 
wenn über „die von den Mächten auf der Kon⸗ 
ferenz bezüglich der Neuordnung gemachten Vor⸗ 
ſchläge eine Uebereinſtimmung nicht erzielt wer- 
den kann“, fo können wir verſichern, daß ſolche 
Erörterungen nicht ſtattgefunden haben. Die 
Samoa⸗Konferenz wird zuſammentreten, und es 
iſt kein Grund für die Annahme vorhanden, 
daß dieſelbe zu einer Verſtändigung nicht führen 
werde.“ 

— Die telegraphiſch fignalifirte Meldung 
des „Journal des Debats“, nach welcher die 
franzöſiſche Regierung dem Herzog d'Aumale die 
Rückkehr nach Frankreich geſtatten würde, findet 
anderweitige Beſtätigung. Noch ehe das Kabinet 
Floquet geſtürzt wurde, machten die opportuniſti⸗ 
ſchen Organe kein Hehl daraus, daß ſie die Auf⸗ 
hebung des Verbannungsdekretes gegen den Her⸗ 
zog d'Aumale billigen würden. Hat doch dieſer 
im Gegenſatze zu dem orleaniſtiſchen Prätenden- 
ten, dem Grafen von Paris, mit aller Entſchie⸗ 
denheit ſeinen Gegenſatz zum General Boulanger 
betont, jo daß die Opportuniſten, wie hervor- 
gehoben wird, gewiſſermaßen den Teufel durch 
Beelzebub austreiben wollten, wenn ſie jetzt, da 
fie zur Regierung gelangt find, den Herzog zu⸗ 
rückkehren laſſen. Freilich wird derſelbe, wie ver⸗ 
lautet, in ſeinem Schloſſe Chantilly, das nach 
ſeinem Tode an die Akademte Francaiſe fällt, 
von aller Politik ſich fernhalten. Man darf 
aber vorherſehen, daß die Ultraradikalen vom 
Schlage Rocheforts die Maßregel der Regierung 
aufs ſchärfſte verdammen werden, während die 
Orleaniſten gute Miene zum böſen Spiele machen 
müſſen. 

— Die britiſchen Bewohner Ceylons 
ſcheinen dem Beiſpiel der auſtraliſchen Kolonien 
folgen zu wollen und wünſchen auch ein Wort 
mitzureden bei der Ernennung ihres Gouverneurs. 
Unter den Kandidaten für dieſen Poſten wird 
u. A. nämlich auch Sir John Pope Henneſſy 
genannt, welcher als Belohnung für die gute 
Führung während ſeines zweiten Amtstermino 
auf Mauritius die Verwaltung Ceylons erhalten 
ſoll. Auf dieſe Meldung hin ſchreibt der „Ceylon 
Obſerver“: „Wir können dieſe Möglichkeit nicht 
einen Augenblick ruhig hinnehmen. Ceylon be⸗ 
darf eines gewiegten und erfahrenen Verwalters. 
Sowohl Sir H. Turner Irving wie Sir W. C. 
F. Robinſon würden annehmbare Gouverneure, 
der beſte aber der Marquis von Lorne ſein, 
welcher, wie wir Grund haben anzunehmen, nebſt 
ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Louiſe, gewillt 
wäre, dieſen Wirkungskreis anzutreten. Es mag 
nicht für würdig gehalten werden für einen 
früheren Generalgouvernrur Kanadas, die Regie⸗ 
rung einer Kronkolonie zu übernehmen, aber das 
Gehalt eines Gouverneurs von Ceylon iſt an⸗ 
ſehnlich und die umgebenden Verhältniſſe ſind 
außerordentlich angenehm. Außerdem kann der 
Marquis ſolche Rückſichten, wie Würde außer 
Acht laſſen und Ceylon mag für einen Mann 
von ſolch hohem Range das Thor zu Indien 
bilden.“ 


a Ans land. 

Paris, 8. März. Wie verſchiedene Blätter 
melden, berief der Finanzminiſter Rouvier geſtern 
Abend die Chefs der hauptſächlichſten Kredit⸗ 
inſtitute in das Finanzminiſterium, um ſich mit 
denſelben über die Mittel zur Beilegung der 
Börſenpanik zu verſtändigen. Auf die Initiative 
Guſtav v. Rothſchilds und Jouberts, welche von 
Rouvier unterſtützt wurden, beſchloſſen die ver⸗ 
ſammelten Banklers, den urſprünglich verabrede⸗ 
ten Vorſchuß an das Comptoir d'Escompte von 
60 Millionen auf 100 Millionen zu erhöhen. 
Es bildete ſich alsbald ein Syndikat, um die 
100 Millionen von der Bank von Frankreich in 
Anſpruch zu nehmen, damit die Krebitinftitute 
nicht in ihren disponiblen Mitteln geſchwächt 
würden. Die Bank von Frankreich erklärte ſich 
heute Vormittag bereit, angeſichts der ihr gebo⸗ 
tenen vorzüglichen Garantien die 100 Millionen 
vorzuſchießen. Die Journale fügen hinzu, der 
Vorſchuß ſei durch die Portefeullles des Comp- 
toir d'Escompte völlig gedeckt. Die „Liberte“ 
hofft, daß Dank der Initiative und der Feſtig⸗ 
keit Roviers, welcher den unermeßlichen Schaden 
erkannte, den der Pariſer Handel am Vorabend 
der Ausſtellung erleiden würde, die Kriſis be- 
ſchworen ſei. 


Etettiner Nachrichten 

Stettin, 9. März. Der Stettiner Kon⸗ 
jum- und Sparverein, eingetragene Genoſſenſchaft, 
hat nach dem in der geſtern Abend in der Börſe 
ſtattgehabten Generalverſammlung dem Vorſtande 
erſtatteten Bericht für das zweite Halbjahr 1888 
nachſtehende Geſchäfteergebniſſe zu verzeichnen ge- 
habt: Der direkte Waarenumſatz in elf Verkaufs⸗ 
ftellen betrug 348,824 Mark, im Lieferantenge- 
ſchäft wurden umgeſetzt 8480 Mark, der Ge⸗ 
ſammt-Umſatz belief ſich mithin auf 357,304 
Mark. Erzielt wurde hierauf ein Bruttogewinn 
von 56,642 Mark 66 Pfennigen. Hierzu treten 
7280 Mark 15 Pfennige Miethserträge aus den 
Grundſtücken des Vereins für ein halbes Jahr, 
ſodaß ſich die Gewinn-Einnahmen aus dem zwei- 
ten Halbjahre 1888 belaufen auf zuſammen 
63,922 Mark 81 Pfennige. Nach Deckung aller 
Unkoſten im Geſammtbetrage von 28,513 Mark 
62 Pfennigen und den ſtatutenmäßigen Abſchrei⸗ 
bungen im Geſammtbetrage von 5362 Mark 
27 Pfennigen, darunter 1757 Mark 13 Pfen⸗ 
nige zur Kapitalreſerve, welche nunmehr die Höhe 
von 45,615 Mark 13 Pfennigen erreicht hat, 
verbleibt ein Reingewinn von 30,046 Mark 
42 Pfennigen, welche unter Hinzunahme des Ge⸗ 
winn⸗Uebertrages aus dem erſten Halbjahr 1888 
im Betrage von 679 Mark 40 Pfennigen und 
von 450 Mark 88 Pfennigen von dem Gewinn⸗ 
reſerve-Konto für mehr abgelieferte als ausge⸗ 
gebene Marken, die Vertheilung einer Dividende 
von 8 Prozent auf die im zweiten Halblahr ab⸗ 
gelieferten 350,296 Marken mit 28,023 Mark 
68 Pfennigen, die Zuwendung von 1500 Mark 
für den Beamten-Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Fonds geſtattet und für das erſte Halbjahr 1889 
einen Gewinn⸗Uebertrag von 1653 Mark 52 
Pfennigen übrig läßt. Für das ganze Jahr 
1888 erreichte der Waarenumſatz die Höhe von 
710,100 Mark. Hiervon entfallen auf das di⸗ 
rekte Geſchäft in elf Verkaufsſtellen 667,494 
Mark, auf den Verkauf an Nichtmitglieder 
25,216 Mark und auf das Lieferanten⸗Geſchäft 
17,390 Mark. Die an die Mitglieder zur Ver 
thellung bereits gelangte und noch zur Verthei⸗ 
lung gelangende Dividende für das ganze Jahr 
1888 beträgt 52,293 Mark 4 Pfennige. Den 
Verpflichtungen des Vereins am 31. Dezember 
1888 im Geſammtbetrage von 378,016 Mark 
12 Pfennigen ſtanden als Vermögensbeſtände 
gegenüber ein baarer Kaſſenbeſtand von 18,257 
Mark A Pfennigen, Waarenbeſtände zum Ein- 
kaufspreiſe mit 55,692 Mark 94 Pfennigen, 
erſtſtellige Hypotbekenforderungen im Betrage von 
67,000 Mark, die Utenſilien im Werthe von 
5666 Mark 14 Pfennigen und die Grundflüde 
des Vereins in Stettin, Moltkeſtraße 3, und in 
Grabow a.] O. mit einem Werthe von 160,000 
Mark reſp. 72,000 Mark. Die Mitgliederzahl 
ſtieg im Jahre 1888 von 6063 auf 6493. Auf 
Antrag des Aufſichtsraths genehmigte die Gene- 
ralverſammlung die Vertheilung des Reingewinns 
wie vorgeſchlagen und im Beſonderen die Ver⸗ 
thellung einer Dividende von 8 Prozent, d. h. 
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funden. 


von 8 Pfennigen auf 1 Mark abgelieferte Mar 
ken, und ertheilte dem Vorſtande für die Ge⸗ 
ſchäftsführung Entlaſtung. Bei der Wahl eines 
Vorſtands - Mitgliedes wurde Herr W. Noack 
wieder- und bei der Wahl von Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern die Herren Weper, Soltau und 
E. Noack neu gewählt. 

— Der Ankauf von Wild, von dem der 
Käufer weiß, daß es von einem Ausländer im 
Auslande durch Wildfrevel erlangt worden, if 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Straf⸗ 
ſenats, vom 17. Dezember v. J, als Hehlerei 
zu beſtrafen, ſelbſt wenn im Auslande der 


Wildfrevel nur als Uebertretung beſtraft wird. 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Berthold Pipkorn zu Bublitz iſt das Kon- 
kursverfahren eröffnet; der Kaufmann H. Lamz 
iſt zum Konkursverwalter ernannt. Konkursfor⸗ 
derungen find bis zum 15. April bei dem Amts ⸗ 
gericht in Bublitz anzumelden. 

— Nach einer Verordnung des Herrn Ober⸗ 
Präſtdenten der Provinz Pommern iſt die epi⸗ 
demiſche Genickſtarre (Meningitis cerebro spina- 
lis) unter diejenigen anſteckenden Krankheiten auf ⸗ 
genommen worden, bei denen die unbedingte An 
zelgepflicht vorgeſchrieben if. Danach find die 
Aerzte verpflichtet, jeden zu ihrer Kenntniß ge- 
langenden Fall dieſer Krankheit der Ortspolizei⸗ 
behörde anzuztigen. Die erkrankten Perſonen 
ſind ſoweit als thunlich von anderen Perſonen 
abgeſondert zu halten und Kinder aus einem 
Hausftande, in welchem ein Fall der Krankhelt 
beſteht, ſind vom Schulbeſuch fern zu halten. 

— Der Fiſcherknecht Franz Krüger zu 
Gieſenthal, Pyritzer Kreiſes, hat am 6. Januar 
d. J. den Knaben Otto Krauſe aus Gr.⸗Riſchow, 
welcher auf dem Eiſe des Madue⸗Sees einge 
brochen war, und der Kahnſchiffer Friedr. Jahn 
zu Demmin am 6. Jauuar d. J. den Knaben 
Paul Sowinely, welcher auf dem Eiſe der Peene 
eingebrochen war, mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundlichen Thaten werden ſeitens der königlichen 
Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geld⸗ 
prämie bewilligt worden iſt. 

— Nachdem im Sternenſaal des königlichen 
Schloſſes zu Berlin, wo bekanntlich die Fahnen 
und Standarten der Berliner Garniſon unter ⸗ 
gebracht find, das Modell der Kreuzer ⸗Korvelte 
„Irene“ aufgeſtellt iſt, haben nunmehr ſeit vor⸗ 
geſtern auch, und zwar zu beiden Seiten der 
Thür des Treppenaufganges, auf einfachen Tiſchen 
und unter großen viereckigen Glasglocken die Mo; 
delle des Panzerſchiffes „Oldenburg“, erbaut im 
Jahre 1885 von der Maſchinenbau⸗Aktien Ge- 
ſellſchaft „Vulkan“ in Stettin, und des Avlſo 
„Greif“, erbaut im Jahre 1887 von der 
Schiffs- und Maſchinenbau - Aktien - Geſellſchaft 
„Germania“ zu Berlin und Kiel, Aufſtellung ge⸗ 


— Bei der Scktion V der Seeberufsge- 
noſſenſchaft fungiren als Beauftragte im Sinne 
des § 93 des Seeunfallverſicherungsgeſetzes vom 
13. Juli 1887: für den Stadtkreis Stettin und 
den Kreis Randow als Vertrauensmann Herr 
Kapitän J. Fiſcher in Stettin, Stellvertreter 
Herr L. Köbke in Stettin; für die Kreiſe 
Naugard und Kammin als Vertrauensmann Herr 
Kapitän Rob. Meyer in Grünhof bei Stettin, 
Stellvertreter Herr Expert R. Frank in Stet⸗ 
tin; für die Kreiſe Anklam, Demmin und Uecker⸗ 
münde als Vertrauensmann Herr Guſtav Rad⸗ 
mann in Ueckermünde, Stellvertreter Herr 
William Rad mann in Ueckermünde; für den 
Kreis Uſedom Wollin als Vertrauensmann Herr 
Edwin Schütz in Swinemünde, Stellvertreter 
Herr Konſul J. F. Eſchricht in Swinemünde. 

— (Berjonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Februar 1889.) Verſetzt find: der Staate an⸗ 
walt Gliemann in Thorn in gleicher Amtseigen ⸗ 
ſchaft an das Landgericht Stettin, der Amtsrich⸗ 
ter Duncker in Brüſſow an das Amtsgericht in 
Swinemünde. — Zu Amtsrichtern ſind ernannt: 
die Gerichts-Aſſeſſoren Holitzſchtyx beim Amtöge- 
richt in Ueckermünde, Meinow beim Amtsgericht 
in Altdamm und Liphardt beim Amtsgericht in 
Pollnow. — Zu Gtrichts-Aſſeſſoren find ernannt: 
die Referendare Dr. Rabbow, Leypſer, Schrader, 
Dr. Wer und Faßmann. — Der Gerichte-Aſſeſ⸗ 
ſor Sarnow in Stralſund iſt behufs Uebertritte 
in die Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung aus dem 
Juſtizdienſt ausgeſchleden. — Die Rechtskandida⸗ 
ten Bruhns, Hartſch und Herm. Müller ſind zu 
Referendaren ernannt. — Die Referendare From ⸗ 
holz und von Zengen find aus dem Juſtizdienſt 
ausgeſchleden, letzterer aus Anlaß feiner Wahl 
zum Bürgermeiſter in Labes. — Der Referendar 
von Flemming tft geſtorben. — Der Staatsan- 
waltſchafts⸗Sekretär Paske in Stettin iſt als Ge 
richtsſchreiber an das Amtogericht in Schlawe, 
der Gerichtsſchreiber Arndt in Körlin an das 
Amtsgericht in Stolp verſetzt. — Zu Gerichts- 
ſchreibern find ernannt: die etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen Henſel beim Amtsgericht in 
Tempelburg, Wienandt beim Amtsgericht in La⸗ 
bes und Hoffmann beim Amtsgericht in Körlin 
a. Perſ. — Der etatsmäßige Gerichts ſchrelberge⸗ 
hülfe Krauſe in Köslin iſt zum Staatsanwalt⸗ 
ſchafts-Sekretär in Stettin ernannt. — Zu etats- 
mäßigen Gerichtöjcgreibergehülfen find ernannt: 
die diätariſchen Gerichtsſchrelbergehülfen Judis 
beim Landgericht in Stettin, Krau beim Landge- 
richt in Köslin und Freſe beim Amtsgericht in 
Stettin. — Der Bürgermeiſter von Zengen in 
Labes iſt zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht 
in Labes ernannt. — Der Gerichtsſchreiber Un⸗ 


rau in Tempelburg und der erſte Gerichtsdlener, 
Botenmeiſter Klatt in Stolp find penſtonirt. — 
Der Gefangen ⸗Aufſeher Wenzlaff in Köslin if 
geſtorben. 

— (Perſonal-Chronik.) An Stelle des 
verſtorbenen Kreisgerichte raths o. D. Kolbe auf 
Pritzlow ſt der Landrath a. D. von Hagen auf 
Premslaff zum ſtellvertretenden Mitgliede für den 
Bezirksausſchuß zu Stettin gewählt worden. — 
Der Regierungs- und Mediziaalrath bei der kö⸗ 
niglichen Regierung in Stettin, Dr. Dieterid), 
iſt in gleicher Eigenſchaft an die königliche Re⸗ 
gierung zu Poſen und der Regierungs- und Me- 
dizinalrath bei der königlichen Regierung zu 
Arnsberg, Dr. Katerbau in gleicher Eigenſchaft 
an die königliche Regierung zu Stettin verſeßzt 
worden. — Der Rittergutspächter Krüger zu 
Mönkeberg iſt zum Amte vorſteber⸗Stellvertreter 
für den Bezirk Luckow, Kreiſes Ueckermünde, er⸗ 
nannt worden. — Im Kreiſe Pyritz if für den 
Standesamtsbezirk Sallentin der Ober⸗-Inſpektor 
Richard Wernecke zu Sallentin zum erſten Stell ⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernaunt. — Die 
bisher auf Probe angeſtellten Seelsotſen Glebecke 
und Marohn zu Swinemünde ſind zu königlichen 
Serlostjen ernannt worden. 

— Das Berner Oberland mit ſeinen ge- 
waltigen Schnerfeldern, Gletſchern und Waſſer⸗ 
fällen, mit den höchſten Gipfeln, wie Schreck 
horn, Wetterhorn, Jungfrau u. ſ. w. iſt dieſe 
Woche im Kaiſerpanorama die Anziehungskraft. 
Dieſer Theil iſt hier noch nicht geſehen, bleibt 
nur bis Montag Abend, alsdann kommt Holland 
an die Reihe. 


Kunſt und Literatur. 

Klingbeil, Enthüllungen über die Dr. 
Bernhard Foörſterſche Anſiedelung Neu Ger: 
manien in Paraguay. Leipzig bei E. Bal⸗ 
damus. Der Verfaſſer theilt in dieſem Buche 
die traurigen Erfahrungen mit, welche er in 
Paraguay gemacht hat, und wie dort die Leute, 
welche die Deutſchen durch ihre Agenten zur Aus- 
wanderung nach Paraguay verleiten, die An- 
kommenden nach ſeinen Angaben belügen, prellen, 
kurz in der gemeinſten Weiſe ausbeuten. Wir 
haben ſchon wiederholt vor den Auswanderungen 
nach Südamerika gewarnt und lön nen dieſe 
Warnungen hier nur wiederholen. 1401 

Die Nervenſchwäche des Mannes von 
Prof. Dr. Biſenz. Unter dieſem vielbedeutenden 
Titel geht uns ein Werk zu, welches aus der 
Feder einer der größten Autoritäten auf dieſem 
hochwichtigen Gebiete der Medizin hervorgegangen. 
Daſſelbe macht gleich auf den erſten Blick den 
Eindruck, daß der Verfaſſer das eingehendſte 
Studium, die ausgedehnteſten praktiſchen Erfah- 
rungen, wiſſenſchaftliche Arbeit von der tiefſten 
Gründlichkeit mit einer hohen geiſtigen Begabung 
und Genialität der Auffaſſung in fi vereinigt. 
Es iſt unfraglich, daß in dieſem Spezialfache der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft das Buch von epoche⸗ 
machender Bedeutung iſt und erhöht ſich der 
Nutzen, welchen ein ſolches Werk ſtiftet, noch 
dadurch, daß dem Laienpublikum die ärztlichen 
Wahrheiten in einer ebenſo eindringlichen als 
allgemein verſtändlichen Weiſe ans Herz gelegt 
werden. Bei dem billigen Preiſe des Buches 
(1 Mark) hat die Berbreitung deſſelben, welches 
in allen Buchhandlungen und beim Verfaſſer, 
Wien, IX., Porzellangaſſe 3 1a, zu haben iſt, 
ſchon eine außerordentliche Ausdehnung gewonnen. 
Bei der hohen ſittlichen Bedeutung dieſes Theiles 
der Geſundheitspflege für das Lebensglück von 
Millionen von Menſchen, für die Wohlfahrt von 
Tauſenden von Familien dürfte kein ernſt und 
verſtändig über die Pflichten und Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens denkender Menſch, kein Fa⸗ 
milienvater, der Herz und Verſtand für das 
Wohl ſeiner Kinder und Angehörigen thätig ſein 
läßt, ohne dieſes vorzügliche Buch ſein, mit dem 
der Autor ſich ein würdiges Denkmal geſetzt hat, 
welches in den dankbaren Herzen von Tauſenden, 
welche durch ihn Heilung gefunden, ſtets fort⸗ 
leben wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Berliner Zahlen.) Die folgenden du⸗ 
neueften ſtatiſtiſchen Jahrbuch der Stadt Berlin 
entnommenen Zahlen werden unſeren Leſern ben 
Beweis liefern, daß die kirchlichen und ſtttlichen 
Nothſtände hier ſolche Nue dehnung gewonnen 
haben, daß das deutſche Vaterland unmöglich noch 
gleichgültig zu feiner Hauptſtast binüberſehen 
kann. Wenn die Hauptſtadt von Giftſtrömen 
durchzogen iſt, liegt die Gefahr ſehr nahe, daß 
ſich dies Gift dem ganzen Vollskörper mitthelle. 
Mit ernſtem Auge aber werden wir allerdings 
nach der Hauptſtadt des deutſchen Reiches hin⸗ 
überſchauen müſſen, wenn wir hören, daß dort 
von 40,617 Kindern 6358 agußerchelich geboren 
find. Möglicherweiſe giebt es einzelne Diſtrikte 
im deutſchen Vaterlande, in denen die Sittlich⸗ 
keit noch tiefer geſunken iſt, aber das wird an- 
derswo kaum vorkommen, daß den 478 ehelichen 
Kindern, deren Mütter das zwanzigſte Lebene⸗ 
jahr noch nicht überſchritien haben, 877 unebe- 
liche Kinder, die von Müttern unter 20 Jahren 
geboren find, geg nüberſteßen. Die Zahl ber 
Klagen auf Eheſcheibung betrug im Jahre 1885 
2144, rie Zahl der Eheſcheidungen 852. Von 
den geſchledenen Ehrefrauen waren unler 20 
Jahren alt 3; im Alter von 20 bis 25 Jabren 
ſtanden 78, im Alter von 25 bis 30 Jahren 
381. Selbſtmord beglngen 385 Perſonen. Ber- 
urtheilt wurden wegen Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens gegen den Staat, die Religion und öf- 
fentliche Ordnung 1740, gegen die Perſon 3678, 
gegen das Vermögen 6011, im Amt 27 Per⸗ 


ſonen. Die Zunahme der evangeliſchen Bevölke- 
rung betrug in dem Zeitraum vom Jahre 1880 
bis 1885 161,863. Es iſt nicht erſichtlich, 
welche Zunahme die Zahl der Kürchenſitze in der ⸗ 
ſelben Zeit gebabt hat; unſeres Wiſſens iſt wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraums nur die Dankeskirche, 
welche 1200 Sitzplätze hat, eingeweiht worden. 
Die Zahl der Sitzplätze in allen Kirchen iſt auf 
48,143 angegeben; ſo daß z. B. die weiblichen 
Dienſtboten, deren Zahl 68,472 beträgt, die 
ſämmlichen Kirchen Berlins würden füllen kön⸗ 
nen. Die Zahl der ſtandes amtlichen Eheſchließun⸗ 
gen hat gegen das Vorjahr um 7,92 Prozent, 
die Zahl der kirchlichen Einſegnungen ſtandesamt⸗ 
licher Eheſchließungen dagegen nur um 1,40 
Prozent zugenommen. Man mag es beklagen, 
daß Hunderttauſende aus allen Provinzen des 
deutſchen Reiches ſich die Hauptſtadt als Ziel 
ihres Strebens und Lebens auserſehen haben; 
aber man konn dafür Berlin nicht verantwortlich 
machen, auch werden mit ſolchen Klagen die Noth ⸗ 
ſtände nicht gehoben. Wohl aber wird die 
Hauptſtadt erwarten dürfen, daß manches Herz 
auch in den Provinzen in ihre Nothſtände hin ; 
überſchlagen wird, denn von allen in Berlin 
lebenden Perſonen find nur 42½ Prozent gebo⸗ 
rene Berliner. Außerdem leben in der Reſidenz 
251,646 Brandenburger, 81,663 Pommern, 
45,324 Oſtpreußen, 41,188 Weſtpreußen, 58,776 
Berfonen aus Poſen, 99,783 Schleſier, 69,446 
in der Provinz Sachſen Geborene, 6595 Weſt⸗ 
falen, 11,105 Rheinländer, 5081 in Heſſen⸗ 
Naſſau, 9016 in Hannover, 3661 in Schleswig- 
Holſtein Geborene. Mecklenburger giebt es in 
Berlin 12,450. Aus dem Königreich Sachſen 
ſtammen 12,821, aus Baden 1571, aus Wür⸗ 
temberg 1498, aus Batern 3479, aus Braun- 
ſchweig 2308, aus Oldenburg 716, aus den 
ſächſiſchen Herzogthümern 6054 Einwohner. 

— Im Hafen der Inſel Boue (Departe- 
ment Bouches-du Rhone) brach auf einem öſter⸗ 
reichiſchen Dreimaſter, der eine 13 Mann ſtarke 
Beſatzung hatte und 2500 Fäſſer Petroleum 
führte, Feuer aus. Bald darauf erfolgte eine 
Exploſion, welche an der ganzen Küſte Schrecken 
hervorrief. Vier Leute der Bemannung find ge- 
reitet, die Leichen des Kapitäns und eines Schiffs⸗ 
jungen find geborgen, die ſieben Uebrigen wur⸗ 
den bis jetzt nicht gefunden. 


Viehmarkt. 
Berlin, 8. März. Städptiſcher Zentral- 
Vietzhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß 
des geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 
265 Rinder, 805 Schweine, 841 Kälber, 41 
Hammel. 

Von Rindern wurde ca. die Hälfte des 
Auftrlebes, geringe Waare zu Montagspreiſen 
verkauft. | 

Bei inländiſchen Schweinen fehlte 1. 
Daailtät, 2. und 3 Qualität wurden zu Mon- 
tagspreiſen ausverkauft. Bakonier (von denen 
94 Stück am Platze), erzielten bei geringem Um⸗ 
ſatz 54 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Das Kälber geſchäft wickelte ſich lebhafter 
ab als am Montag. Die letzten Preiſe wurden 
leicht erzielt. Man zahlte für beſte Qualität 42 
bis 54 Pfg. und für geringere Qualität 30 — 40 
Big. pro 1 Pfr. Ileiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier ⸗ 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werths 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ zc. vertheilt worden if. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Celle, 8. März. Amtliches Ergebniß der 
im 14. Wahlkreiſe der Provinz Hannover ſtatt⸗ 
gehabten Reichstags-Erſatzwahl. Abgegeben wur⸗ 
den im Ganzen 22,202 Stimmen, davon erhiel- 
ten Hofbefiger Otto in Winſen a. Aller (natlib.) 
9554, Landſchaftsrath v. d. Decken in Ruten⸗ 
ſtein (Welfe) 9771, Hofbeſitzer Gieſicke in Ohlum 
(dfreiſ.) 1067 und Zimmermann Warnecke in 
Celle (Soz.) 1790 Stimmen. Zerjplittert waren 
20 Stimmen. Es iſt demnach eine Stichwahl 
erforderlich. 

Warſtein, 8. März. Amtliches Ergeb- 
niß der heute im 7. Wahlkreis (Arnsberg-Lipp⸗ 
ſtadt⸗Brilon) ſtattgehabten Landtags Erſatzwahl. 
Der Juſtizrath Alb. Lohmann ⸗Brilon (Zentrum) 
wurde mit 283 von 285 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 

Karlsruhe, 8. März. Der Großherzog 
richtete an den General - Feldmarſchall Grafen 
Moltke ein Handſchreiben, in welchem es heißt: 
„Das hocherfreuliche Erelgniß des 70 jährigen 
Dienſtjubiläums, welches zu begehen Ihnen ver⸗ 
gönnt iſt, erregt in den Herzen aller Angehörigen 
des deutſchen Heeres ein lebhaftes Gefühl der 
Dankbarkeit. Dem Heere in aktiver Stellung 
angehörend, ergreife Ich beſonders gern die freu⸗ 
dige Veranlaſſung, Ihnen die wärmſten Glück⸗ 
wünſche zu der ſeltenen Feier in treuer Kame⸗ 
radſchaft darzubringen. Als Landesfürſt aber 
fühle Ich das Bedürfniß, Ihnen öffentlich kund 


barkeit entgegennehmen zu wollen; es iſt dies 
das Großkreuz mit Brillanten an der goldene» 
Kette des Hausordens der Treue. Dieſe Neben⸗ 
gabe übergebe Ich Ihnen mit dem innigen 
Wunſche, Gottes Segen möge Ihnen noch viele 
glückliche Jahre in rüſtiger Kraft zu genießen 
vergönnen.“ 

Straßburg i. E. 8. März. Der Landes 
ausſchuß beſchloß, die Regierung zu erfuchen, 
nächſtes Jahr die Pläne und Koſtenanſchläge 
über die Vertiefung des elſaß lothringiſchen Ka⸗ 
nalnetzes unter Mittheilung des Ergebniſſes der 
mit Preußen wegen Uebernahme eines Koſten⸗ 
antheils zu führenden Unterhandlungen zu unter- 
breiten. Der Landes ausſchuß nahm aledann eine 
Refolution zu Gunſten des Baues eines ober⸗ 
rheiniſchen Schifffahrts⸗Kanals unter finanzieller 
Bethelligung des Landes, nach Maßgabe jeines 
Intereſſes, feiner Leiſtungsfähigkeit und Bevöl⸗ 
kerungszahl, ſowie unter Berückſichtigung der für 
den Ausbau der lothringiſchen Kanäle noch zn 
machenden Ausgaben an. Bel dem Budget des 
Innern wurde der Antrag der Regierung, die 
Gendarmerie um 40 Mann zu vermehren, ver⸗ 
worfen, dagegen auf Antrag Bulachs (Vater) in 
geheimer Abſtimmung mit 28 gegen 22 Stimmen 
die Vermehrung um 20 Mann bewilligt. 

Wien, 8. März. Heute Vormittag fand 
im Stefansdome ein Trauergottesdlenſt für die 
im Jaßre 1864 in Schleswig ⸗Holſtein gefallenen 
öſterreichlſchen Krieger ſtatt. Vor dem Hochaltar 
war ein hohes mit Kriegsemblemen geziertes und 
von Lichtern umſtrahltes Trauergerüſt errichtet, 
an deſſen vler Ecken die Mitglieder des Komitees 
mit Fackeln und zu beiden Seiten die Veteranen, 
die den damaligen Krieg mitgemacht haben, auf⸗ 
geſtellt waren. Der Weihbiſchof Angerer zele⸗ 
brirte das Traueramt unter zahlreicher Ajfiftenz 
der Geiſtlichkeit. Unter Anderen wohnten der 
Feierlichkeit der Kapitän der Leibgarde ⸗Infante⸗ 
rie -Kompagnie, General der Kavallerie Graf 
Neipperg, der Oberſtiteutenant Graf Roſenberg 
und Deputationen der Offizterkorps des Infan⸗ 
terieregiments Ludwig Viktor, der Artillerie un 
der Kriegsmarine bei. f 

Wien, 8. März. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heute begonnenen Spezlaldebatte über das 
Budget wurden die Kapitel „Hofſtaat“, „Kabl⸗ 
netskanzlei“ und „Reichsgericht“ ohne Debatte 
genehmigt. Bei dem Kapitel „Reichsrath“ ver⸗ 
langte Lienbacher (klertkal) das direkte Wahlrecht 
auch für die Landgemeinden, warnte einem an- 
deren klerikalen Redner gegenüber vor einer Ver⸗ 
quickung der Politik mit der Religion und wünſchte 
die Reform der Geſchäfteordnung. 

Wien, 8. März. Die „Neue Freie Preſſe 
tritt der Auffaſſung de r„Natlonal-Zeitung“ hin⸗ 
ſichtlich der Verdüſterung des Zuſtandes auf der 
Balkanhalbinſel dei. In Regierungskreiſen wird 


die Protlamation der ſerbiſchen Regentſchaft 


nüchtern beurtheilt. Man verlange ſchließlich 
nichts von Serblen und konnte nicht mehr er⸗ 
warten, als die Regentſchaft ausſprach. Die 
Reiſe Milans zum Kaiſer von Oeſterreich wird 
als ſicher betrachtet. 

Wien, 8. März. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Belgrad: König Milan habe erklärt, 
das verfaſſungsmäßig ihm zuſtehende Recht zur 
Leilung und Erziehung des minorennen Königs 
im vollen Umfange auszuüben und zu dieſem 
Zwecke häufig für längere Zeit in Serbien zu 
verweilen. 

Ueber die Reiſepläne des Königs ſteht bis 
jetzt nichts Authentlſches feſt; nur dürfte die erſte 
Abweſenheit einen Zeitraum von mehreren Mo- 
naten umfaſſen. 

Peſt, 8. März. Im Unterhauſe brachte 
die Regierung die Suezkanal⸗Konventionen ein. 
Das Haus ſetzte die Berathung der Wehrvor⸗ 
lage heut: ohne bemerkenswerthen Zwiſchen⸗ 
fall fort. 

Paris, 8. März. Auf der Linie Balen- 
eienned-Diaubeuge fand geſtern Abend ein Zu- 
ſammenſtoß der von Bavay und Valenelennes 
kommenden Elſenbahnzüge ſtatt. Ein Zugführer 
wurde getöbtet, ein Heizer, ein Schaffner, 18 
Riiſende ſchwer verletzt. Ein anderer Zujam- 
menſtoß ereignete ſich heute früh auf dem hieſi⸗ 
gen Nordbahnhof zwiſchen dem einfahrenden, von 


Calais kommenden Expreßzug und dem nach 


Saint-Denis abgehenden Dampftramway. Vier 
Perſonen wurden leicht verletzt. 

Paris, 8. März. Die Abendbörſe war be⸗ 
feſtigt auf günſtigere Nachrichten betreffend das 
Kupferſynsikat. Mehrere Vertreter Birmingha⸗ 
mer Werke ſollen hier eingetroffen ſein, um mit 
dem Kupferſyndikat zu verhandeln. Morgen ra- 
tifisiren bie amerikaniſchen Minen neue Verträge; 
die Verhandlungen mit der Rio-Tinto-Geſellſchaft 
ſellen ebenfalls auf gutem Wege fein. Der 
Schalter des Comptoir d'Escompte iſt immer noch 
von Menſchenmaſſen belagert, die Meinung jedoch 
beruhigter. 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonym⸗ gu- 
ſchrüften unberückſichtigt bleiben. 
— H. P., hier. Es wäre die einige Mög 
lichkeit, daß Sie durch Vermittelung des aus 
wärtigen Amtes oder die deutſche Miſſhons - He⸗ 


zu geben, mit welch' großer Verehrung Ich ver- ſeüſchaft in Berlin eine Anſtellung erhalten lon⸗ 


eint mit Meinen Landesangehörigen den ehrwür⸗ 
digen Jubeltag begrüße. Wir ſchauen dankbar 


nen, doch find die Angebote in letzter Zeit auch 
für die auswärtigen Plätze jo ſtark, daß wir 


auf die Erfolge Ihrer Gelſtesarbeit und ver- kaum glauben, daß Ihr Wunſch erfüllt w. den 
ehren in Ihnen den ſlegreichen Rathgeber des wird. — E. H. in K. Der Lolaljgul-Infprfior 
unvergeßlichen großen Kalſers. In dieſer Em- für Grabow iſt Herr Paſtor Mans in Gr un. 


pfindung komme Ich zu Ihnen mit der Bitte, 
ein äußeres Zeichen der tlefbegründeten Dank⸗ 


— 2. W., biet. 


Die Scheine find völlig 
werthlos. 


— 
* 


— 


— —- 
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Der Stern der Anthold. 


Bon 
Adolf Stirecehkfusm. 


68) 


0 
Die alte Frau ſchaute den Polizetrath mit altes 


tief gerſlörtem Blick an. „Ich kann, ich darf es 
ja nicht!“ rief fie, verzweifelnd die Hände rin- 
gend. „Ich habe ja in jener fürchterlichen Nacht 
geschworen — aber nein, ſelbſt dies darf ich 

nen nicht ſagen, ich babe ſchon meinen Eid 
zebrochen, als ich es that!“ 

„Ihren Eid ! Nennen Sie ein durch die fürch⸗ 
lerlichſten Drohungen erpreßtes Verſprechen einen 
Eid? Es if ein Frevel gegen den allgütigen 
Gott, ſolchem Eide eine Helligkeit beizul⸗gen! 
— Ein Verbrechen war es, als Ihr graufamer 
Vater Ihnen drohte, Sie ſelbſt und das Kind, 
welchem Sie bald darauf das Leben geben ſoll⸗ 
ten, zu ermorden, wenn Sie nicht auf immer in 
llefer Verborgenhelt verſchwinden wollten. Ein 
durch ſolche Drohungen erzwungener Eid hat vor 
Bott keine Gültigkeit! — Aus dem Munde Jh 
res Bruders Robert,“ fuhr Mendler fort, „kenne 
ich die Geſchichte der Schreckensnacht, in welcher 
Sie gezwungen wurden, den Namen Ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Kammerfrau anzunehmen. Ihr Bruder 
Johann, der Mitſchuldige des Verbrechens, hat 

‚ fe in allen Einzeipeiten dem Beten Robert er- 
hlt. Das Versprechen, welches Sie damals ga- 
ben, um Ihr Leben und das Ihres Kindes zu 

leiten, legt Ihnen keine Verpflichtung auf, wohl 
aber haben Sie die Pflicht, das Erbe anzutre⸗ 
ten, welches Ihnen gehört! Ste dürfen Ihre 
Tochter und Enkelin nicht deſſelben berauben. 


das eine Wort ſprechen: Ich bin die todtgeglaubte 


Sabine !" 

Es war eln ſchwerer Kampf, der in der Seele 
der alten Frau tobte, der Kampf zwiſchen der 
Liebe zu ihrem Bruder, die fie ſich nach vierzig⸗ 
jähriger Trennung in ihrem Herzen bewahrt 
atte, zwiſchen der treuen Anhänglichkeit an ihr 
Geſchlecht, zwiſchen dem Wunſche, den Bru- 
der zu ritten, und der Furcht, den Eid zu 
brechen, der vierzig Jahre lang ihre Zunge ge⸗ 
feſſelt hatte; aber die Liebe ſiegte über die 
Bucht. „Möge mir Gott verzeihen, wenn ich 
jündige 1" rief fie weinend. „Ich kann nicht 
anders. Ja, ich bin Sabine v. Anthold!“ 


27. 


Nur durch einen verzweifelten Entſchluß hatte 
Sabine ſich loe gerungen von dem Banne, der fie 
jo lange umfangen hatte; jetzt aber, da die 
Feſſeln geſprengt waren, die ſchwer auf ihr ge- 
laſtet, fühlte fie ſich plötzlich frei und wieder der 
Familie zugthörig, von der fie durch brutale Ge⸗ 
walt losgertſſen worden war, der ihr Herz aber 
ſtets gehört hatte. j 

Jetzt da fie keine Rückſicht mehr zu nehmen 

fen da ihre Zunge gelöf war, konnte fie 
dem lebendigen Intereſſe an ihren Familienange⸗ 


hörigen, welches fie jo lange Zeit in ſich halte 


verſchließen müſſen, Ausdruck geben, und fie that 


Bisher hatte fie mit angſterfülltem Herzen ihm 
zugehört, fle hatte nicht gewagt, ihn zu fragen, 
da fie erfüllt war von der Furcht, daß fie ſich 
verrathen könne, jetzt verlangte fie zu wiſſen, wie 
es ihm möglich geworden ſei, ihre Spur aufzu⸗ 
finden. 

Ein Schleier, der Jahre lang ihren Geiſt ver⸗ 
hüllt hatte, ſchlen plößlich gefallen zu fein, die 
faſt an Theilnahmloſigkeit grenzende Ruhe, welche 
Re früher bei den Unterhaltungen in der Hin⸗ 
terſtube gezeigt hatte, war gänzlich verſchwunden;z 
fie forſchte mit einem regen Eifer, dem der Po⸗ 
lizeirath kaum Genüge zu elften vermochte, ſie 
wollte eingeweiht ſein in alle Details ihrer Fa⸗ 
miliengeſchichte, die Verhäliniſſe ihrer Verwand⸗ 
ten, und die Mittel, welche jine gebrauchen woll⸗ 
ten, um den Ruln vor dem Haufe der Authold 
abzuwenden. 

Der Pollzeirath kam den Wünſchen Sabinens 
gern nach; auf jede ihrer Fragen gab er aus 
führliche Antwort, bereitwillig erzählte er ihr, 
wie es ihm gelungen ſei, den Schleier zu lüften, 
der auf dem Familiengeheimniß der Anthold ge⸗ 


ruht, wie er die ihm durch Hermann v. Anthold 


geſtellte Aufgabe gelöſt habe. 

Er erzählte ihr, daß Hermann damals, als 
roch die Werneburgſche Erbſchaft die einzige 
Hoffnung auf die Rettung feines Vaters vor dem 
Ruin geweſen war, doch nicht einen Augenblick 
gezögert hade, ſelbſt dieſe Hoffnung zu gefährden, 


es mit einem jugendlichen Elfer, der den Pollzel⸗ um dem Rechte zu dienen; er verſchwieg nicht, 


rath in Staunen ſetzte. 


Um zwanzig Jahre hatte ich die Greiſin in 
einem Augenblick verjüngt; fie ſaß nicht mehr 
matt und hinfällig zurückgelehnt in die weichen 
Kiſſen des Sophas, ſondern kräftig aufrecht, ein 


daß er anfangs nur widerwillig, nur auf Her- 
manns dringendes Verlangen 


forſchen, er gab ihr ein Bild feiner müh⸗ 


ſchungs arbeiten. 


zu liegen, war doch ſelbſt die leichtere Aufgabe, 
den Aufenthalt des aus D. verſchwundenen Dok⸗ 
tor Anthold zu ermitteln, nicht zu löſen; auf 
die an die Polizeibehörden aller größeren deut⸗ 
ſchen Städte gerichteten telegraphiſchen Anfragen 
liefen unbefriedigende Antworten ein. 


Den erſten blendenden Lichtſtrahl in das Dun⸗ 
kel warf die Durchforſchung der Antholdſchen 
Erbgruft und die Auffindung des Trauringes 
der Marie Dankelmann! Jetzt hatte er eine ihn 
ſicher zum Ziele führende Spur gewonnen, deren 
Verfolgung dem ſcharfſinnigen und in derartigen 
Forſchungen geübten Pollzeibeamten nicht mehr 
ſchwer wurde. Die Regiſter und Akten des pe- 
ltzeilichen Meldeamts und die Kirchenbücher der 
Stadt D. wurden einer eingehenden Durdfor- 
ſchung unterzogen, zu welcher der Trauring mit 
der Inſchrift: „Emil Dankelmann ſeiner Marie 
am 10. Mai 1826“ die Anleitung gab. Die 
mühſame Arbeit an welcher auf Befehl des Be- 
lizeipräſtdenten mehrere zuverläſſige Poltzeibeamte 
ſich betheiligten, hatte überraſchenden Erfolg, fie 
ergab daß der Poſtſchaffner Emil Dankelmann 
am 10. Mai 1826 mit Marie Aurich in der 
Nilslatkirche zu D. getraut worden, und daß er 
ein halbes Jahr ſpäter geſtorben ſei. In dem 
Kirchenbuch der Hospitalkirche war am 15. März 
1827 die Taufe und am 18. März 1827 der 
Tod eines Sohnes der verwittweten Poſtſchaffner 
Marie Dankelmann, geborne Aurich, eingetragen, 
und die von den Böden des Hoſpitals berunter- 
geholten alten Kirchenregiſter bewieſen, daß im 


verſucht habe, Hoſpital die Wittwe des Poſtſchaffners Dankel⸗ 
dem Schickſal der Sabine von Anthold nachzu- mann, Marie, 


geborene Aurich, am 11. März 
1827 von einem Knaben entbunden worden ſei. 
Eire vom Doktor Alfred Treu unterzeichnete No⸗ 
tiz bemerkte, daß die Dankelmann an der Lun⸗ 


eligen und anfangs ganz unfruchtbaren For⸗ | 


Auch die Schweſterpflicht zwingt Sie dazu. wenig vorn übergeneigt, um jedes Wort, welches 
Wollen Sie Ihren Bruder Robert, der unſchul⸗ der Polizeivath ſprach, von feinen Lippen zu er] Vergeblich habe er zuerſt, in den erſten vier- 
dig it an Ihrem Unglück, deſſen einzige Hoff⸗ lauſchen. Ihr mattes Auge hatte Leben und zehn Tagen feines Jorſchens, alle Mittel auf- 
nung es iſt, daß Sie ihm helfen, der Vernich⸗ Feuer bekommen, ihre welken Hände zitterten geboten welche der Polizeidienſt ihm an die 
tung preiögeben ? Wollen Sie das alte Ge- nicht mehr, fie hatte mit der Rechten dle Hand Hand gab, um auch nur eine Spur aufzufinden, 
ſchlecht der Anthold untergehen laſſen in Armuth des Poltzeiraths ergriffen und hielt fie mit kräf⸗ der er folgen könne, es war ihm nicht gelungen; 
und Elend? [Sie können es retten, wenn Ste tigem Druck fel. : ein Unſtern ſchien auf allen feinen Bemühungen 


Das grosse Heer der Nervenubel 


— angefangen vom nerböfen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet Erſt 
der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig 
nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menfchheit im hohen 
Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Praxis ge⸗ 


gentuberkuloſe im vorgeſchrittenen Grade unheil⸗ 
bar leide. Doktor Alfred Treu aber, der dirigi⸗ 
rende Arzt des Hoſpitals, war, wie weitere Nach⸗ 
ſorſchungen ergaben, der Bruder des in F. an⸗ 
ſäfſtgen Arztes Dsktor Friedrich Treu. 


Am 25. März 1827 war die Wittwe Dan, 


——ůů— ſ —.  ————— 
| eiße Seidenſtoffe v. Mk. 1,28 
5 18,20 p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 
derſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
0 und zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Sofich,) Zürich. 


2 . Muſter umgehend. 
1 Briefe koſten 20 „ Porto. 
— — —-— — 


$ Börſenbericht Re re ſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat fe 
4 ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: p i 
1 aten Mute Better: bewölt. Temp. + 2 Reber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 
Das Bach umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen 


SO 
Weizen flau, ver 1000 Klar. loko 180—183 bez. 
ger. u. mittel 168—174 bez., per April⸗Mai 185,5 bis 
m bez, per Mai⸗Juni 186 B., per Juni-Juli 187,5 
187 b. 


ez 
Roggen flau, per 1000 Klgr. loko 140—146 bez., 
per April⸗Maf 148.5—147,5 bez., per Mai⸗Juni 148,5 
N = Juni⸗Juli 149,5—149 bez., per September: 


binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen ift gem 
damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Mieniere, Profeſſor der Poliklinit für Frauenkraukheiten 
in Paris, Rue Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. 
Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des groſſherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. 
32 in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes Chefarzt und Direktor der Galvano⸗ 
herapeut. Anſtalt für Rervenkranke, Paris, Rue St. Honor 334, — des Dr. med. und Konſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſ. 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des Taif. königl. Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in 
La Kerriere 82 Mitglied des Central⸗Rathes für Hygiene und Geſunoheit in Frankreich und viele andere. R 
wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an soge- 
mannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Kongeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom Sehlagfluss heimgesucht wurden und an den 
Jolgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ftän- 
digen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche zuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe 
nachsuehten und durch die bekannten Hülfsmittel, wie Euthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einxeibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ oder Sees 
bäder — keine N oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfiuss fürehten und dazu aus den Erſcheinungen anduuern⸗ 
den Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl 
unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien 
Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit ver fallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig 
viel beſchäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, 
welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: Stettin bei BB. Griep, Sellhausbollwerk 1. Lemaire & Co., Apotheke I. Klaſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. 


7 — 5 rauf 1000 Klgr. loto inl. 
erſte ſchwer ver ich, per gr. 0 
125—150 gefordert, galiz. u. poln. 110—140 tr. gef., 
Futter 120—125 bez. 
Hafer per 1000 ftir. loko 132137 bez. 
Rüböl matt, per 100 elgr. lolo s . d Fi per 
51 75 57 B., per Avril Mai do., per September Oktober 


Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter lote 5 

70 er 51,7 bez., do. Tun 32,1 G. per April Moi 

8 31,4 bez. ver Auguſt⸗Septemder 706: 33,5—83,7 Lz. 

I markt. Weizen 178—183, Roggen 148 bie 

big 8 Jafer 140—143, Kartoffeln 50—54, Sen 3.25 
50, Strob 36—39 


London, 8. März. (Anfangsbericht.) Sümmtliche 


Autorifirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


Denen en ruhig, Preife unverändert. — (Schluß: 3 Roman Weissmann, 2 WR 
8250, Gen emde Zufuhren jeit letztem Montag: Weizen chemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
Gerſte 29360, Hafer 2520 Orts. Weizen ruhiger, 


ausgenommen weißer, welcher zu vollen Preiſen ge 


handelt Uebrige Artikel ar = 
ondon, 8. März. Chili⸗Kupfer 59 Verkäufer, 


8 
ufer. 
Termine vom 11. bis 16. März. 

5 In Subhaſtationsſachen. 

14 AUG. Labes. Das ber unverehel. Marie Quandt 
15 6 Mellen bel Grundſtück. 

8 Ki „Treptow a R. Das dem Reſtaurateur C. 
ett geh., . 1 an 

u Konkursſachen. 

14. aus Stettin. PrüfungseTermin: Lederhündler 
16 40 MUbrecht Hierjelbit. 

. 3 Stettin. Schluß Termin: Kolonialwaaren⸗ 


16. Erw Eilert hierſelbſt. 


tettiner Walzmühle. 


e ee ode va aaa 


am Dienſtag, den 2 April er., 
4 Vormittags 10 Uhr, 
mmiſſionszimmer der hieſigen Bi ſtattfi 
ordentlichen General⸗Verſaumlung — — en 
Tagesordnung: 
1. bes Yetäberih 175 ve 885 
3 Rechnungsabſchluſſes pro a 
2. Ertheilung der Lecharge 


3. Beschluß über Vertheiln 3 
gewinn fassung über Vertheilung des Rein 


4. Wahl von drei Komitee⸗Mitgliedern. 
as Komitee 


tettiner Walzmühle. 
Wh. Petsch, Grawliz. 


2 W 


Bilanz und] 


Königliche landwirthſchaftliche 


in Verbindung 


Akademie Poppele dorf 


mit der 


Uheiniſchen friedrich-Wilhelms-Univerſität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter 1889 beginnt am 15 April mit den Vorleſungen der Universität Bonn, 
an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikuliel 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung e 9e en Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende 


eldmeſſer 


und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher fünfzetzn der letzteren allein und 
ſieben der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. 


2 


B.eichner’s 


2 


Vertr 


etung 
Freytag 


Kelipuder! _ 


Nachdem ich in einem Rundschreiben überzeugend nachgewiesen, dass Lanolin- 
puder die Poren verstopft und die Haut pergamentartig macht, sind dessen Erzeuger natürlich 
sehr aufgebracht, worauf ich in überlegenem Selbstbewusstsein Folgendes veröffentliche: 


Herr Geheimrath Professor v. Berg- 
mann hat mir gestattet zu erklären, dass 
er die ihm bekannten Bestandtheile meines 


Puders (Leichner’s Fettpuder) für die Haut 


zuträglich hält und sie oft bei Krankheiten 
derselben verordne! 


Wenn Lelehner's Fettpuder noch nicht berühmt war, jetzt ist er es, denn ein 
glänzenderes Zeugnisg ist ihm nie gegeben worden, noch kann es je gegeben werden. 

Das eigenhändige Schreiben des berühmten deutschen Arztes liegt zu Jedermanns Ein- 
sicht bei mir auf und wird in meinem Hause als bleibendes Vermächtniss bewahrt werden. 


L. Leichner, Chemiker, 


Aufruf! 


Der Windmühlenbeſitzer Albert Wolir in Stolzen⸗ 
berg bei Hermsdorf, Oſtpr, ein ordentlicher und ſtrebſamer 
Mann der in den Feldzügen 1866, 870/71 mitgekämpft 
hat, Vater von fünf unerzogenen Kindern, wovon das 
älteſte 12 Jahre alt und taubſtumm iſt, hat innerhalb 
5 Monaten 1 Stärke, 5 Schweine, 1 Kuh und 1 Pferd 
im Geſammtwerthe von 925 Mk durch Abſterben verloren. 

Das Unglücks jahr 1888 hat ihm aber noch in der Nacht 
vom 24. zum 25. November durch einen orkanartigen 
Sturm feine einzige Erwerbsquelle, die Windmühle, voll⸗ 
ſtändig umgeriſſen und total zerſchmettert. Die ganze 
Familie iſt durch dieſe unerwarteten Heimſuchungen an 
den Bettelſtab gebracht und geht dem größten Elende 
entgegen. 

Wer hilft hier vor dem Verderben? 

Jede, auch die geringſte Gabe, bitten wir an die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes zu ſenden 
v. Brandt auf Bellen Relehert, Antsooritcher 
in Hermsdorf, Oſtpr. V. St. Paul auf Jäcknitz. 
Hintz, Bürgermeiſter in Zinten. v. d. Groebhen 
auf Arenſtein. . auly, Mühle Zinten. 
v. Restoril, auf Schwengels. A. Kurzmann, 
Zinten. Otto Iigenstein, Zinten. C. A. 

Steiner, Zinten. 


Hin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
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mit Hilfe der Ka 


kelmann aus dem Hoſpital entlaſſen worden, we- 
bin? ergaben die Regifier nicht, aber ein halbes 
Jahr ſpäter, im November 1827, tauchte fe 
nach dem polizeilichen Melderegiſter wieder auf, 


ſie fand ſich angemeldet in einer vorſtädtiſchen 


Straße, und zwar mit ihrer zwei Monate alten 
Tochter Selma. Nur ein halbes Jahr lag — 
worauf damals Niemand geachtet hatte — zwi⸗ 
ſchen der Geburt des Sohnes und der Tochter; 
der beſte Beweis, daß hier eine Jälſchung fatt⸗ 
gefunden habe, und zugleich für den Pollzeirath 
der Bewels, daß damals Sabine an die Stelle 
der verſtorbenen Wittwe Dankelmann getreten 
ſei und den Namen der Berfiochenen angenemmen 
habe. 


Nachdem auf dleſe Weiſe der Polizeirath mit 
unendlicher Mühe die erſte fihere Spur aufge- 
fund en hatte, wurde es ihm viel leichter, dieſe 
weiter zu verfolgen und Beweiſe dafür zu ſam⸗ 
meln, daß die todtgeglaubte Sabine und die 
Wittwe Marie Dankelmann, geborene Aurich, ein 
und dleſelbe Petſon ſeien. 


Das Glück begünſtigte ihn bei feinen weiteren 
lin in Aus Hamburg kom die Nach⸗ 


Java-Kaffee 


gemahl , m. Kaffeegewürz. RAN M. . 


krüftig U. f ön von Geſchmack 
empf. in Poſtkolli von 905 Pfd. netto franko 


J. q. Darboven, Hamburg, 


Kaffee Lager u. Kaffee⸗Röſter. m. Dampfbetrieb. 
Ia. blau engl. 


Dachschiefer 


und Schieferplatten zum — von Viehkrippen. 
Glaſirte Thonröhren und Kuh u. Pferdekrippen, 
ſowie Tröge. rainröhren offerite zu billigſten 


Vreiſen. Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. | 


Wein. 


5 und 1888er Rothwein, ſowie 1888er 
3 hieſiger Ernte hat in großen Poſten 


illig abzugeben . 
C. Finne, 


Rothenburg a. Oder. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 


Den ſchönſten Kaffee 


ſendet frei und verzollt, 
roh 10 115, 120, 125, 130 H, 
gebrannt 125, 130, 135, 140 5 
Hans Hannemann, Hamburg, 


Eisenwein! 


Serantirt reiner Natur⸗Rothwein eigener Crescenz, mit 
Eiſen verſetzt, ee voii geprüft und empfohlen, be- 
Ko a eine ee smuth and en ge bei Bleich⸗ 


Nervenſchwäche, 
were — — 
1,60 die Flasche Cl, Liter Inhalt). 
3000 2 Flaſchen, 
- m. — Wei d t, 
Reinhardt, rodnzen 
Rhöndorf a. Rh Rhein. 


Harzer Kümmel⸗Kaſe, 


äußert fett, fein u. pikant, 10⸗Pfd.⸗Koll! A 3,50 

franko unter Nachnahme verſendet 
Rienaecker, 

— Minsleben a. — 
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Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden d % 
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ee 
ader Quellenprodukten bereitet 
bewähren fich bei Fre trägem Stoff⸗ 


el und deren Folgezuſtänden als 
iR — beſtes Hausmittel. 


um ae bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 

er⸗ und Gallenleiden, abnormer Fee 
Säurebildun e allgem. empf. Erh. in S A 
u. teren 13 den Apotheken. Verſandt Lippmann 's 
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Geschäftsleute, Jedermann za ef rt frei 


andı Proipeet ꝛc. der ie 5 billigne ‚lideiten 
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Pi 3 Aſchin Nabr 
Otto Steuer, Serin Se. e hraße — 


3 che agentroplen 


Behörden 


richt, daß dort der Doktor Anthold beim falſchen brach mit der Milthetlung ab, daß Sabine, 
Spiel ertappt worden ſel und ſich nach ſelner nachdem fie durch fürchterliche Drohungen ge⸗ 
Verhaftung im Gefängniß erhängt habe. Mend⸗ zwungen, geſchworen habe, ihre wahre Herkunft 
ler reiſte ſofort nech Hamburg, um die Hinter- für immer zu verleugnen, durch den Doktor Treu 
laſſenſchaft des Selbſtmörders einer genauen heimlich nach D. gebracht worden ſei. Der Va⸗ 
Prüfung zu unterziehen ; feine Mühe wurde be- ter habe ihr ein kleines Kapital aus geſetzt, von 
lohnt. deſſen Zinſen fle nothdürftig mit dem Kinde, 
In den Papieren des Doktor Anthold befand welches fie erwartet habe, leben könne; er habe 
ſich ein unvollendeter Brief, den der Vater des ihr die Legitimatlone papiere der Verſtorbenen 
Doktors an feinen Sohn geschrieben hatte, offen⸗ mitgegeben, deren Namen, Marle Dankelmann, 
5 55 185 a" dieſen einzuweihen in das] Sabine fortan zu führen gezwungen ſei. 
amiliengeheimniß, um ihn dadurch zu befählgen, 
a Hier brach der Brief ah; dem Doltor An⸗ 
dar ee eee bete, ben. ene Da thold batte er nicht genügt, um mit ibm neue 


ron Robert fortzuſetzen. Johann Anthold hatte 
dieſen Brief begonnen, als er auf Be Be Erpreſſungeverſucht nach dem Tode feines Vaters 
gegen ſeinen Oheim zu machen, aber für den 


bett lag und den Tod nahen fühlte, er follte 
das einzige Erbtheil ſein, welches er N eg, war er ein werihvolles Beweis-De- 
ument. 


Sohne hinterlaſſen konnte, ſo lautete die Ein⸗ 

leitung des Briefes; aber der Kranke hatte nicht Noch andere wichtige Schriftſtücke fanden ſich 
mehr die Kraft gehabt, das Schriftſtück zu im Nachlaß des Doktor Anthold, die Briefe des 
vollenden, es war in der Mitte abgebrochen und Grafen Redigau. Mit dieſen Briefen in der 
enthielt nur das Bekenntniß der gegen Sabine Hend und ausgerüſtet mit einem Protokoll, wel ⸗ 
begangenen Gewaltthat, und des durch die Br. (ie der beim nächtlichen Einbruch in das Bürtau 


!erdigung der verſtorbenen Kammerfrau in der des Juſtizraths Meuding überraſchte Schreiber 


3 Erbaruft begangenen 5 — Es Eſchwe batte unterzeichnen müſſen, durch welches 


5 a 2 um 2 x 2 
Das . Holl rn concentrirte Malzextrakt 
erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als r 
ment bei Lungenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Katarrh und Huſten 


Die Johann Hofl’schen Brust-Balz- Bonbons, 


welche F und r Huſtenreiz nicht nur als Radikalmittel, ſondern 
auch als Präſervativ jederzeit die befriedigendſten Wirkungen erzeugt. 
40 jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Auszeichnungen, welche den Johann Hoff ſchen 
er zuerkannt worden, bürgen für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten 
rodukte 

Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextrakt. mit und ohne Eiſen, in Büchſen 8 / 8, 

1,50 und 1,00. Bruſt⸗Malzbonbons in Kartons a % 0,80 und 0740. 
Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, kaiſerl. königl. Hoflieferant und 

Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Th. Zimmermann, Louis Sternberg, Julius Wartenberg. 
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Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 
Rippenheizröhren u. Heizelemente 
Zinkbleche. — 


S. J. Norman, Stockholm, 
Agentur geschäft, etablirt 1886, sueht die Vertretung für bedeutende 
Export- Firmen in grossen Konsumartikeln. — Prima Referenzen. 


in der mediziniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den 
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u finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von 
Stettin, Fiddichow, Züllchow ze, 


lerfeinſten, ſehr alten Kornbranntwein, dem franzöſiſchen Cognac 5 Güte Era aus ber 
Getreide⸗Brennereiſ(gegründet 1734) von E H. Hagerfleisch in Wismar a. d. Oſtſee, per 8 
RER NNENBEN 1.4 in faſt allen feineren Geſchäften vorrüthig. 
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leiden, Fettancht, Gicht, Blutwallungen eta. 
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0 (4 n (Suppen- und Speisewürze), 


75 r eine Suppentafeln, 
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anche des bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, an haben in Delikatess-, Droguen- und Kolomial- Geschäften. 


eibſchm. made l Ge Din Beer 

g . Schwind Kolik, Skropheln 

egen Hämorrhoiden, Hartleibi — = a 

Sewirtt ſamell u. ſchmerzlos o . 
Biel Appetit. Zu haben: Stettin i. * 158% 

Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and. Apotheken Fl. 60 5. 


Deffentliche Dankſagung 
an Dr. Weruer'ſche Apotheke in Enders bach (Wg.) 
& kurzer Zeit iſt der Knabe durch 9 Mittel 
reis A 2,75) vom 


Vettnäſſen BE 


— ebenſo probat hat ſich das Mittel bei Mädchen 
erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem.“ 
EAnna dag Gaſthsbeſ.⸗T. 
ittenau. 


En gros: Berlin C., Seideistrasse 14. 


Gesetzlieh geschützt! 
nübertroffen! ist der 


Lazar sche Magenregulator 2 


bei Magenbeschwerden, Verdauungstörungen, Appetitlosig- 


keit — sehr zu empfehlen auch als Dessertliqueur. 
W Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben aus allen Welttheilen, 
= — Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Ge- 
schäften, sowie im General-Depot bei C. E. 28 Co., 
Berlin S., Zossenerstrasse 10. — Preis pr. ganze Fl. M. 2,25, halbe Fl. M. 1,25. 
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt. Tüchtige Vertreter gesucht. 


iUnübertroffen! ng 


biefer zugeſtand, daß er vom Grafen Rebigan 
bezahlt worden jet, um die Werneburgſchen Erb 
ſchafts papiere zu ſtehlen, hatte der Polizetratſ 


die Macht, den Grafen Redigau zur Aufgabe 
ſeines Widerſtandes gegen die Verbindung ſeiner 
Tochter mit Hans v. Anthold zu zwingen. 


Um die Beweiskelte dafür, daß Sabine unter 
dem Namen Dankelmann noch lebe, zu ſchließen, 
reiſte der Polizetrath mit der Genehmigung des 
Poltzeipräſtdenten, der ihm unbeſchränkte Voll⸗ 
macht ertheilt hatte, nach F. Er wendete ſich an 
die Doktorlleſe, und ſeiner Geſchicklichkeit und 
Beredtſamkeit gelang es, dieſe zu überzeugen, 
daß ſie ihrem Haß nicht beſſer dienen und zu⸗ 
gleich ihren Vortheil nicht beſſer wahren könne, 
als durch volle und rückhaltsloſe Mittheilung 
deſſen, was fie über die Familiengeſchichte der 
Anthold wiſſe. 


(Jortſetzung folgt.) 


Sämtliche 


Gemmi-Artikel 


liefert 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh-Str. 87. 
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